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Oberst v. Reuter vor dem Kriegsgericht.
Vor dem Kriegsgericht der 30. Division in Straßburg

Elf . hat vorgestern der Prozeß gegen den Kommandeur
des Infanterie -Regiments Nr . 99 in Zabern , Obenst von
Reuter , und dem Leutnant Schadt vom gleichen Regiment
begonnen. Wegen des großen Umfanges der Sache — es
sind nicht weniger als 115 Zeugen geladen — findet die
Verhandlung im Schwurgerichtssaale des Landgerichts
statt. Aus dem gleichen Grunde rechnet man mit einer 3-
bis 4tägigen Dauer des Prozesses . Als Gesamtergebnis
der vorgestrigen und gestrigen Sitzung läßt sich beim Schluß
seststellen, daß die günstigen Momente für die Angeklagten
sich noch verstärkten. Es wurden etwa 50 Zeugen ausge¬
rufen , und zwar die Verhafteten aus dem Pandurenkeller,
die Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften , die die Ver¬
haftungen vorgenommen hatten . Sämtliche Verhafteten,
behaupten sie hätten nichts getan , und nicht gewußt, wes¬
halb sie festgenommen worden seien. Diese Zeugen geben
zu, daß gejohlt und geschrieen wurde . Die Aussagen dieser
Zeugen stehen somit in Widerspruch zu den Aussagen der
gestern vernommenen Juristen , die behaupteten , es habe
große Stille geherrscht. (Beim Schluß der Vormittagssit-
zung wurde noch eine scharfe Kritik an der Berichterstattung
der „Franks . Ztg ." geübt, deren Berichterstatter in offener
Sitzung vorgeworfen wurde , er habe in seinem Bericht ei¬
nen angeblichen Ausdruck des Obersten v. Reuter erwähnt,
der nicht gefallen sei und verhetzend wirke. Der Berichter-
ffatter entschuldigte sich damit , daß er dann falsch verstanden
habe. Der Presse wurden darauf bessere Plätze angewiesen.
Heute Vormittag 9 Uhr wird mit der Zeugenvernehmung
iongesahren .)

— Bulgarien.  Die Regierung soll, wie Belgrader
'Blätter aus „gutinformierter " Quelle wissen wollen, um¬
fangreiche Rüstungen im ganzen Lande betreiben. Es soll
den Anstrengungen der bulgarischen Militärbehörden gelun¬
gen sein, alle Arsenale , die in den beiden letzten Kriegen

.zerstört worden sind, wieder völlig in Stand zu setzen.
Von 100 000 Gewehren , die in Oesterreich bestellt worden
sind, sind 80 000 bereits geliefert worden . Außerdem tref¬
fen täglich große Mengen bei Krupp gekaufter Munition
ans Deutschland ein, auch große Bestellungen an Verbands¬
material und Material zur Herstellung von Feldlazaretten
sind in Deutschland gemacht worden . Im ganzen soll die
bulgarische Regierung für über 1 Million Sanitätsmate¬
rial in Deutschland gekauft haben, allerdings sind diese An-

ckänfe nicht in barem Gelde gemacht worden.

Kleine Politische Nachrichten.
Preußische Prinzen in Brüssel.

Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert von Preußen
sind gestern in Brüssel eingetroffen und halten sich im
strengsten Inkognito dort auf . Der Aufenthalt ' soll 2 Tage
dauern . Die Rückreise nach Berlin erfolgt heute Mittwoch.

Die Festigkeit des Dreibundes
wird aufs neue bestätigt werden durch den bevorstehenden
Besuch, den der italienische Minister des Auswärtigen San

Giuliano seinem österreichisch-ungarischen Kollegen Grasen
Berchtold in Wien abstattet.

Aerzte und Krankenkassen.
In Stettin wurde in der Krankenkassenfrage eine voll¬

ständige Einigung erzielt, auch hinsichtlich der Abfindung
der von auswärts zugezogenen Aerzte. Die Bertrags-
daner ist zehn Jahre.

Preußens Etat.
Preußens Etat ist in diesen Tagen im „Reichsanzeiger"

in seinen groben Umrissen bekannt gegeben worden . Der
Etat „balanziert " in der Summe von 4 846 239 109 <M
und stellt als solcher den größten Etat der Etats sämtlicher
Großmächte da. Preußens Etat ist im Verhältnis der
Etats großer Länder so ungewöhnlich groß , weil Preu¬
ßen die ungeheuren Erwerbswirtschaften , besonders die Ei¬
senbahnen, auf Staatskosten betreibt.

Eine Bettsteuer.
In beit Städten Weimar und Eisenach ist seit einiger

Zeit bei den Gemeindeverwaltungen lebhaft Stimmung für
die Einführung einer Bettsteuer vorhanden . Von jedem
übernachtendenFremden in Weimar soll eine Bcttgebühr
von 10 Pfennigen , in Eisenach 20 Pfennigen erhoben wer¬
den. Die Steuer sollte insgesamt etwa 21 000 cH  ein-
bringen . Der Bezirksausschuß lehnte aber die Einführung
einer derartigen Steuer ab.
Belgische Grenzwachtposten a« der luxemburgischen Grenze.

Der Pariser „Eclair " erklärt , daß die belgische Regie¬
rung zwischen Naninr und der luxemburgischen Grenze 6
starke Grenzwachtposten zu errichten im Begriffe stehe. Auf¬
gabe dieser Posten wäre es, einer Invasion entgegcnzu-
treten und besonders den Eisenbahnlinien scharfe Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden.

Politische Massenverhastungen.
Der Draht meldet aus Petersburg : In Tschitau nahm

die staatliche Polizei gestern nachmittag 60 Personen wegen
des Verdachts politischer Umtriebe in Hast ; außerdem fan¬
den Massenhaussuchungen statt.

Neuer Kriegsalarm am Balkan.
Die „Wiener Montagszeitung " meldet aus Athen : Die

griechische Regierung berief die vorübergehend beurlaubten
Offiziere des Heeres und der Flotte ein. Sollte es gar
noch eine vierte Auflage des Balkankrieges geben? Bedenk¬
lich genug ist zurzeit die Situation am Balkan . Die Vor¬
bereitungen für den Kampf in Epirus , der mit der Zurück¬
ziehung der griechischen Truppen beginnen soll, werden im¬
mer offener und lebhafter betrieben . Ueberall nehmen die
Anmeldungen der Freiwilligen einen flotten Fortgang.
Das griechische Rote Kreuz von Saloniki hat für diesen
Zweck 35 000 Franks zur Verfügung gestellt. — Im Epi¬
rus sollen sich in den letzten Tagen bereits Kämpfe zwischen
Albanesen, die bei Koritza die griechische Grenze überschrit¬
ten hatten , und griechischen regulären Truppen abgespielt
haben ; es soll zu einem heftigen Gefecht gekommen sein.

Heer und Flotte.
:: Jahrhundertseier der Garde -Grenadiere . Das Kai¬

ser Alexander Garde -Grenadier -Regiment Nr . l und das
Kaiser Franz Garde -Garde -Grenadier -Regiment Nr . 2 fei-

ern in diesem Jahre ihr hundertjähriges Bestehen. In den
glorreichen Freiheitskriegen wurden die Regimenter gebil-
det und erhielten die Namen der hohen Verbündeten König
Friedrich Wilhelm III ., der Kaiser Alexander von Rußland
und Franz von Oesterreich-Ungarn . Im Hinblick ans die
Zeit ihrer Gründung und auf die ruhmvollen Waffentaten
der beiden Garde -Grenadier -Regimenter wollen sie das
Jahrhundertfest in der Reichshauptstadt und unter den
Augen ihres allerhöchsten Kriegsherrn vorbildlich für ech¬
ten Soldatengeist begehen. DieTage an welchen 1870 vor
Metz opfer- und siegreich gekämpft worden ist, sind als
Festzeit gewählt worden . Das Alexander -Regiment feiert
vom 15."bis 17., die Franzer vom 16. bis 18. August 1914.
Da viele an den Festen teilnehmende Kameraden auch ihre
Frauen und erwachsenen Kinder mitnehmen werden, ist aus
eine so starke Beteiligung zu rechnen, daß von Cobtenz ein
direkter Sonderzug über Ems , Gießen genommen werden
kann, was die Fahrkosten um die Hälfte ermäßigen würde.

:: Der neue Militärlustkreuzer „Z . VII " hat , wie aus
Friedrichshafen gemeldet wird , am Montag die Gasfüllung
erhalten . Die erste Fahrt ist für heute, Mittwoch , beab¬
sichtigt. Das Luftschiff soll für Dresden bestimmt sein.

:: Das türkisch-griechische Wetttüsten zur See . Nach
einer Meldung aus London hat die türkische Regierung die
zweite Rate für den Dreadnought Rio de Janeiro im Be¬
trage von 500 006 Pfund Sterling bezahlt. Ferner wird
berichtet, daß die griechische Regierung gegenwärtig wegen
des Ankaufs eines in Amerika für Argentinien gebauten
Panzerschiffes in Verhandlungen stehe. Den Plan , eines
der beiden auf einer englischen Werft im Bau befindlichen
chilenischen Panzerschiffe anzukanfen, habe Griechenland
aufgegeben, da diese Panzerschiffe erst 1914 fertig sein
werden ._ _

ins Stadt and Kreis.
Oberlahnstein , den 7 . Januar.

( : :) Standesamtliches.  Im abgelaufenen Ka¬
lenderjahr wurden in unserer Stadtgemeinde 239 Geburten
(1912 :209), 74 Eheschließungen (1912 : 54) u. 107 Sterbe¬
fälle (1912 : 123) beurkundet. Im Jahre 1910 beliefen
sich die Zahlen auf 250 Geburten , 60 Eheschließungen und
149 Sterbefälle . Die Zahl der Geburten ist gegen das Jahr
1912 trotz Rückgang der Bevölkerung um 30 gestiegen, die
der Sterbefälle ging jedoch um 16 zurück; die Heiraten
stiegen um 20 . Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß die
Sterblichkeitsziffer im Rückgang begriffen und im Verhält¬
nis zu der Geburtenziffer so gering ist, da 132 Sterbefälle
weniger als Geburten zu verzeichnen sind.

(?) Schnee und Regen  hatten wir gestern nach¬
mittag wieder zu verzeichnen. Während am Vormittag der
Himmel sich aufzuklären schien, bedeckte er sich im Laufe des
Nachmittags mit grauem Gewölk und bald schüttelte Fra«
Holle tüchtig ans . Der mit Regen vermischte Schnee blieb
jedoch nicht liegen und löste sich sofort in Master auf ; doch
liegt er ans den Höhen und an Abhängen stellenweise noch.
Heute morgen setzte ein kurzer leichter Regen ein. Hoffent¬
lich macht ein eintretender Frost diesem nassen, ungesunden
Wetter bald ein Ende.

Rhensms sei's pemier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

19} (Nackdruck verboten.)
Ein Gekühl unausfüllbarer Leere und Ode überwältigte

sie bei dem Gedanken, Kurt Gravenhorst nie mehr begegnen zu
sollen . Und zuletzt sprang sie heftig auf ihre Füße , und mit
heißem Kopf, während sich wieder die Tränen über ihre
Wangen ergossen, ohne daß sie sich dessen bewußt war.
stürmte sie durch das Zimmer . Nein , nein , nein ! Einfach zu
schweigen, die ihr widerfahrene Schmach ruhig hinzunehmen,
schien ihr unmöglich . Hildegard Hellwig hatte ganz recht:
irgend etwas milßte geschehen. Ein heißes Sehnen nach
Genugtuung siedete in ihr und sie fühlte erschauernd, mit
einem merkwürdigen Gefühl süßer Genugtuung , daß
sie ihn haßte mit aller Glut ihres leidenschaftlichen
Herzens.

*

Kurt Gravenhorst war am nächsten Sonnabend der
erste auf dem Tennisplatz . Als die drei jungen Damen
erschienen, wunderte er sich im füllen über den ernsten,
gemessenen, zurückhaltenden Grub , der ihm von seiten
Else Wredenkamps und Klara Hellwigs zuteil wurde.
Trotzdem trat er lächelnd an die erstere heran.

„Gnädiges Fräulein , ich melde mich wieder ganz
gesund und gestatte mir zugleich, Sie an Ihr Versprechen
zu erinnern ."

„An mein Versprechen?" versetzte sie kühl, seinen
Bück vermeidend.

„Nun ja, Sie versprachen mir , mir als Partnerin zur
Revanche zu verhelfen für die Niederlage , die ich bei
unserm letzten Spiel erlitt ."

Sie zog ihre Augenbrauen in die Höhe ; eine jähe
Röte stieg ihr in die Wangen und es hatte den Anschein,
als ob sie ihm eine ablehnende Antwort geben wollte , da
begegnete ihr Blick zufällig dem Hildegard Hellwigs . Der
hochmütig zurückweisende Ausdruck wich aus ihren
Mienen und sie nahm mit einem stummen Nicken ihres
Kopfes an.

Baumeister Rusche war heute der letzte auf dem
Platze . Er machte ein unangenehm überraschtes, ver¬
blüfftes Gesicht, als er seinen Rivalen im Gespräch mit
Else Wredenkamp sah. Aber niemand achtete darauf;
man stellte sich auf und das Spiel begann.

Es herrschte eine drückende Hitze auf dem sonnigen
Platz , und früher als sonst fühlte man sich ermüdet.

„Kinder", erklärte Hildegard Hellwig in einer Pause
in ihrer gemütlichen, jovialen Weise, „ich habe eine Idee:
wie wär 's , wenn wir . anstatt iveiter zu spielen, in der
alten Mühle einkehrten. Ick bin furchtbar duritig ."

Der Vorschlag fand allgemeine Zustiinmung bis auf
Else Wredenkamp, die Lust zeigte , sich auszuschließeu.
Aber Hildegard umfaßte sie schnieichlerisch.

„Bitte . Elscheu , seien Sie keine Spielverderberin !"
Dann beugte sie sich hinüber und wisperte ihr etwas ins
Ohr , und mit einer nachgiebigen , resignierten Miene fügte
sich die Widerstrebende.

Die „alte Mühle " war ein Vergnügungsort , eine
halbe Stunde von der Stadt entfernt . Über die Hälfte
des Weges führte durch ein schattiges Wäldchen. Die
Tennisspieler gingen paarweise , wie sie gespielt hatten.
Die Unterhaltung zwischen Gravenhorst und seiner Be¬
gleiterin nahm einen merkwürdigen Verlauf . Anfangs gab
ihm Else Wredenkamp nur einsilbige , kurze Antworten,
und es hatte ganz den Anschein, als langweilte ^ sie das
Gespräch, als müßte sie sich jedes Wort abguälen und
förmlich über die widerspenstigen Lippen zwingen . Dann
auf einmal wurde sie lebhaft , plauderte liebenswürdig und
freundlich, als gewährte ihr die Unterhaltung mit ihm das
größte Vergnügen . ' .. .. . . ..

Draußen in der Mühle wandte sie sich plötzlich von
ihm hinweg und trat an den Baumeister mit einer Frage
heran. Und sie nahm auch neben Herrn Rusche Platz
und unterhielt sich während der ganzen Zeit der Rast
angelegentlich mit ihm, ohne auch nur einmal den
Blick auf den still erstaunten, betretenen Sttidenten zu
richten. „ . .. .. .

Während man sich zur Heimkehr rüstete, schien sie sich
plötzlich wieder anders besonnen zu haben, denn sie näb?rte

sich ihm wieder , gerade als Hildegard Hellwig in ihrer
burschikosen Art erklärt hatte : „Na , dann können wir
uns ja wieder auf den Weg machen, Kinder ! Wir haben
ja alles verzehrt, was wir bezahlt haben. Kommen Sie.
Herr Baumeister , wir als die ältesten gehen voran ."

Herr Rusche trat mit einer süß-sauren Miene an ihre
Seite . Als letztes Paar folgten Gravenhorst und Else
Wredenkamp. , rio.

„Wie lange studieren Sie schon, Herr Gravenhorst?
fragte die letztere.

„Schon sechs Semester , gnädiges Fräulein ."
„Dann gehen Sie wohl bald ins Examen ?"
Er verneinte vergnügt . „Davon dispensiere ich mich,

gnädiges Fräulein ."
Sie sah ihn erstaunt an . — „Was studieren Sie

denn ?"
„Von allem ein bißchen. In erster Linie Landwirt¬

schaft. Ich bin nämlich ein ganz gewöhnlicher Landwirt
und ersttebe kein Staatsamt ."

Sie nickte, als ginge ihr plötzlich ein Verständnis ans.
und ein halblautes „Aha !" entfuhr ihr.

„Wie meinen gnädiges Fräulein ?"
„Ich meinte nur : nun begreife ich auch, warum Sie

immer so vergnügt und selbstzufrieden sind", gab sie etwas
spöttisch und mit einer Schärfe zur Antwort , die ihm un¬
verständlich war.

„Freilich ", sagte er lachend, „das Gespenst des Examens
liegt mir nicht wie ein Alp auf der Brust , wie eS bei den
meisten meiner Kommilitonen der Fall ist. Warum sollte
ich also Grillen fangen und die lustige Burschenzeit nicht
aus frohem Herzen genießen ? Das Philistertum kommt
immer noch früh genug ." _ c , .

Um die Lippen des nmgen Mädchens zuckte e»
eigentümlich . „Da haben Sie wohl vor ", fragte sie wid
stteifte ihn mit einem fast geringschätzigen Blick, „noch rech»
lange zu — studieren?"

(Fortsetzung folgt .)



( !) Der Militärverein hielt seine erste dies¬
jährige Monatsversammlung am 4 . d. M . bei Kamerad
Franz Bornhofen ab und beschloß, die dem Verein gehöri¬
gen 28 Stück hölzerne Gewehre für die Jugendpflege zu
widmen und zwar erhält der Jungdeutschlandbund 14 , und
der Kath . Lehrlingsverein ebenfalls 14 Gewehre.

) !( Weihnachtsfeier.  Der M .-G .-V . „Lieder¬
tafel " hielt am Sonntag im vollbesetzten Germaniasaale
seine Weihnachtsfeier ab . Das reichhaltige Programm
wurde mit mehreren Männerchören eröffnet , die unter der
bewährten Leitung des Herrn C . Pflugfelder -Coblenz sehr-
wirkungsvoll zum Vortrag kamen . Auch fanden die Solo-
Vorträge der Herren Böcklin und Röder viel Beifall . Eine
Theatervorstellung bildete den Mittelpunkt des Pro¬
gramms ; zur Aufführung kam der Einakter : „Die Heim¬
kehr am Weihnachtsabend " , von Asten . Die Darsteller hat¬
ten sich gut in die Rollen eingefunden und wurde das Spiel
beifällig ausgenommen . Zu erwähnen sei noch das treff¬
liche Konzert des hiesigen Musikchors . Die Bewirtung
seitens des Herrn Schoth fand alle Anerkennung . Mit Ge¬
nugtuung kann auch diesesmal der Verein auf die Erfolge
feiner Veranstaltung zurückblicken.

: ! : Experimentalvortrag.  Der Gewerbe¬
verein Oberlahnsteiu veranstaltete vorgestern Abend 8y 2
Uhr im Hotel Weiland einen gut besuchte» , von Herrn
Physiker H . Kubach -Wiesbaden referierten Vortrag über
die Elektrizität im Hause , in der Landwirtschaft und In¬
dustrie , Radium und seine heilende Wirkung , drahtlose Te¬
legraphie und Telephonie . Das Auditorium folgte den
hochinteressanten Ausführungen des Redners , die durch
Vorführung von Experimenten sehr an Verständlichkeit ge¬
wannen , mit großer Aufmerksamkeit und zollte reichen
Beifall.
__ ) !( Konzert.  Das vom M .-G .-V . „Frohsinn " am
Sonntag veranstaltete Konzert verlief in glänzender Weise.
Gegen tẑ 8 Uhr waren die großen Räume des Gesellenhau¬
ses schon bis auf den letzten Platz besetzt und der fortwäh¬
rende Andrang bis 8 Uhr nötigte den Verein , noch Tische
und Stühle aus einer Nachbarwirtschaft herbeizuschafsen,
um einigermaßen dem noch stets andrängenden Publikum
ein Plätzchen zu bieten . Jedoch war der geräumige Saal
bald derart überfüllt , daß ganze Scharen wieder zur Um¬
kehr genötigt waren , ein Beweis für die Sympathie , die der
M .-G .-V . „Frohsinn " in der hiesigen Bürgerschaft genießt.
Punkt 8 Uhr eröfsneten die 68er das Programm mit einen:
flotten Marsch . Hierauf trugen die Sänger den märkischen
Chor „Sturmbeschwörung " von Dürrner , mit großem Ver¬
ständnis vor . Es folgten nun in harmonischer Abwechse¬
lung gutgewählte Chöre und Solis . Herr Mertz jr . erntete
mit seinem bekannten großartigen Bariton , der in dem
Löweschen Liede „Das Erkennen " so recht zum Ausdruck
kam, wohlverdienten Beifall . Unter den von dem Ver¬
ein vorgetragenen Liedern seien rühmlichst hervorgehoben,
die Volkslieder „Ritters Abschied " (v. Kinkel ) und „Wie¬
genlied " (v . Brahms ) , in welchen bei tadelloser Aussprache
sowohl feines Gefühl als auch das zarteste Pianissimo zu
Gehör gebracht wurde . Einen besonderen Glanzpunkt des
Abends bildete das ballige historische Drama „Andreas
Hofer " v. A . Asten . Unter der Regie von Herrn Dorweiler
waren die einzelnen Rollen an nur gutbewährte Kräfte ver¬
teilt worden . Sämtliche Mitwirkenden , Damen wie Her¬
ren erledigten sich ihrer zum Teil schwierigen Aufgabe in
glänzendster Weise . Lobend muß hervorgehoben werden,
daß die Darsteller ohne Ausnahme sich so recht in den Geist
ihrer Rollen einzuleben verstanden . Stürmischer Beifall
nach jedem Akte belohnte denn auch die Spieler für ihre :
vortrefflichen Leistungen . Ergreifend wirkte das lebende
Bild am Schlüsse , welches die Todesverachtung des tapfe¬
ren Hofers bei seiner Erschießung und den Schmerz seiner
Getreuen darstellte , bei dem , von einem Quartett gesungen,
das bekannte Lied von Andreas Hofer aus dem Hinter¬
gründe erklang . Hierauf fand die Christbaum - und Gegen-
üandsverlosung ^statt . Als Schluß folgte nun das schon
lange ersehnte Tanzkränzchen , welches die Besucher noch
bis zum frühen Morgen in fröhlicher Stimmung zusammen¬
hielt . Zn dem schönen Gelingen der großartig verlaufenen
Feier hatte auch die Musik durch ihr gutgewähltes Pro¬
gramm wesentlich beigetragen . Mit Stolz aber kann der
M .-G .-V . „Frohsinn " auf diesen schönen Abend zurück¬
blicken.

!- ! Hansa - Bund - Versa  m in l u n g. Freitag,
den 9 . Januar 1914 , abends 9 Uhr veranstaltet die Orts¬
gruppe Lahnstein des Hansa -Bundes im Hotel „Stolzen¬
fels " in Oberlahnstein eine öffentliche Versammlung , in der
.Herr Syndikus Dr . Paul Kassel -Frankfurt a . M . über:
„Der einmalige außerordentliche Wehrbeitrag " sprechen
wird . Zu dem Vortrag der sehr interessant zu werden ver¬
spricht , haben auch Nichtmitglieder — Damen und Her¬
ren — freien Zutritt.

: : Schützen gesell schaft.  Der diesjährige Kö¬
nigsball findet ani nächsten Sonntag , den 11 . d. M ., abends
8 Uhr , im Hotel Weiland statt . Der Ball wird mit Kon¬
zert von einem Teile der Kapelle des Feld -Art .-Reg . Nr . 23
aus Coblenz eingeleitet , woran sich die Einführung des
Königs mit Gefolge anschließt . Ans dem reichhaltigen Pro-
gramni ist besonders hervorzuheben das Theaterstück : „Im
Riesengebirge " Schwank mit Gesang in 1 Akt . Wie es
bisher der Fall war , so wird auch diesesmal die Schützen¬
gesellschaft den Besuchern einen genußreichen Abend bieten.

L . H .-L.  Zur Krankenversicherung der
Dienstboten . Den beiden Berichten über den Vortrag
„Die Krankenversicherung der Dienstboten und sonstigen
Hausangestellten " soll hiermit noch ein ergänzender Artikel
folgen , da in den ersteren der Hauptzweck des Vortrages —
die Stellungnahme der Hausfrauen und Arbeitgeber zu
Sem für sie zu tragenden Anteil des Vcrsicherungsgeldes —
nicht erwähnt worden ist. Wie in anderen Städten hat
auch in Oberlahnstein die bei dem Vortrage des Herrn
Bürgermeisters Schütz anwesende Versammlung einstimmig
den Beschluß gefaßt : Die Arbeitgeber sollen nur das ihnen
zusalleude % des Versicherungsgeldes zahlen ; die Arbeit¬
nehmer haben stir die Zahlung der ihnen gesetzlich vorge-
fchriebenen zwei Drittes anfzükommen . Der Beitrag ii>
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in seiner ganzen Höhe vom Arbeitgeber an die Krankenkasse
einzuzahlen , aber er hat das Recht zwei Drittel desselben
dem Arbeitnehmer bei der nächsten Löhnung abzuziehen.
Es liegt im Interesse der Hausfrauen und der Dienstboten
danach zu handeln . Die schon so oft angeführten Gründe,
die auch der Redner voll betonte , müssen jedem denkenden
Menschen einleuchten . Unsere ganze Gesetzgebung , das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitgeber und -nehmer gestaltet sich im¬
mer sozialer . Falsch ist es aber , will man darunter ver¬
stehen „Der Staat oder der Brotherr sorgen schon für dich,
du kannst in den Tag hineinleben " , die Gesetze sollen nicht
das Verantwortungsgefühl lahm legen , sie sollen es stär¬
ken. Würde der Arbeitgeber die ganze Last des Kranken¬
versicherungsgesetzes wieder allein auf sich nehmen , hätte
es seine erzieherische Wirkung verloren . Der Dienstbote
svll sich sagen : „ich will auch ein selbständiger Mensch sein,
der an seine Zukunft denkt , und für seine kranken Tage
sorgt ." . Nur wenn er es am eigenen Geldbeutel spürt , wer¬
den die großartigen Vergünstigungen des neuen Gesetzes
von ihm gewürdigt werden . Ferner müssen sich die Arbeit¬
nehmer klar werden , daß sie doch auch in der Zu -sammen-
setzung der Krankenkassenverwaltung zwei Drittel Stim¬
menmehrheit haben , also auch hierin einen gewissen Aus¬
gleich der zu zahlenden zwei Drittel . Und liegt die Gefahr
nicht nahe , daß die Verwaltung der Krankenkassen kost¬
spieliger wird , wenn der Arbeitnehmer keine Lasten trägt,
es ihm also gleichgiltig sein kann , ob die Beiträge erhöht
werden müssen oder nicht ? Alles dies gibt die Begründung
für oben erwähnten Beschluß , auf den hinzuweisen , es die
höchste Zeit ist, da die Anmeldefrist bereits erreicht wurde.

:- : V o m R h e i n . Nachdem während der letzten
Tage das Wasser im Rheine schnell zurückging , bereitet sich
jetzt langsam ein Umschwung vor . Durch die anhaltend mil¬
de Witterung werden dem Rhein von allen Seiten große
Wassermengen zugeführt ) Diese bewirken , daß das Zurück¬
sluten langsamer von statten geht . In den nächsten Tagen
dürfte ein neues Steigen des Wassers und allem Anscheine
nach auch eine Hochwasserperiode erwartet werden.

Der frühere Pachtpreis derselben Jagd betrug nur 350
ist mithin um das vierfache gestiegen.

Niederlahnstein , den 7 . Januar.
( !) Standesamtliches.  In das hiesige Stan¬

desregister für 1913 wurden eingetragen 125 Geburten , 33
Eheschließungen und 68 Sterbefälle, ' gegen 118 Geburten,
34 Eheschließungen und 89 Sterbefülle 'in 1912.

)-( D i e L a h n steigt infolge der Schneeschmelzeund
des Regens fortgesetzt . Der Wasserstand betrug in Diez
gestern 3,40 Meter.

(-) U e b e r das rücksichtslose Fahren
in c h r e r e r A u t o s mag man Klage führen so viel und
so lange man will . Die Führer stören sich nicht daran , son¬
dern es gewinnt den Anschein , als ob sie ein gewisses Vor¬
recht hätten , schneller zu fahren , als alle andere Wagen.
So geschah es auch wieder gestern nachmittag als zwei
Autos in eiligstem Tempo durch die durch das Schnee - und
Regenwetter schmutzige Coblenzerstraße fuhren . Passan¬
ten mußten sich an den äußersten Rand des Bürgersteiges
flüchten , und doch spritzte der Schmutz nach beiden Seiten
mehrere Meier weit , so daß der Schmutz über den Fußweg
geschleudert wurde und in bester Art die Kleider der Vor¬
übergehenden dekorierte . Wenigstens bei schlechtem Wet¬
ter sollten die Autoführer doch Rücksicht auf die Passanten
nehmen und die Schnelligkeit der Wagen mäßigen.

. : h Preis r eg ulierung für Bauarbeiten.
Die Handwerkskammer zu Wiesbaden ist zurzeit mit einer
umfassenden Arbeit in dieser Angelegenheit befaßt . Be¬
kanntlich hat der Preußische Herr Minister der öffentlichen
Arbeiten alle preußischen Handwerkskammern ersucht , für
ihre Bezirke Preisverzeichnisse für staatliche Hochbauten
aufzustellen . Diese Preisverzeichnisse sollen künftig bei der
Vergebung solcher Arbeiten als Grundlage dienen . Die
Handwerkskammer Wiesbaden hat , da schon in ihrem Be¬
zirk (Regierungsbezirk Wiesbaden ) die Preise nicht gleich
sind , ihren Bezirk in drei Preisbezirke eingeteilt und zwar:
!■ Bezirk Frankfurt a . M ., Wiesbaden Stadt und Land,

Kreise Höchst und Obertaunus , 2 . Bezirk Kreise Usingen,
Oberlahn , Limburg , Unterlahn , St . Goarshausen , Rhein¬
gau , Untertaunus , 3 . Bezirk Kreise Biedenkopf , Dill,

Ober - und Unterwesterwald , Westerburg . Für jeden Be¬
zirk ip eine Sachverständigen -Kvmmission eingesetzt mit
dem Recht der Ergänzung , zwecks Ermittelung der für die
einzelnen Arbeiten einzustellenden Preise . Nachdem diese
Tätigkeit beendet ist, wird das ganze Material in einem
Preisverzeichnisband zusammengefaßt und dem genannten
Ministerium überreicht werden.

a S t. Goarshausen,  7 . Jan . Wir wollen nicht
versäumen , hiermit nochmals auf die morgen Abend statt¬
findende Versammlung der Ortsgruppe St . Goarshausen
des Hansa -Bundes hinzuweisen . Unter den neuen Steu¬
ern ist es namentlich der Wehrbeitrag , welcher sowohl in
Anbetracht seiner enormen Höhe als auch der von den bis¬
herigen finanzpolitischen Gepflogenheiten vollkommen ab¬
weichenden Art seiner Erhebung die deutschen Steuerzahler
besonders lebhaft beschäftigt . Da der Redner , wie wir
hören , auch die Erhebung und Berechnung näher berühren
wird , so werden damit den Hörern sehr wertvolle Anleitun¬
gen für die Deklaration gegeben , so daß der Vortrag auch
hierin ganz besonders interesiant zu werden verspricht . Es
wird deshalb nicht nur für Mitglieder des Hansa -Bundes
sondern für alle Angehörigen des erwerbstätigen Bürger¬
tums sehr zu empfehlen sein , den Vortragsabend zu be¬
suchen. Der Zutritt ist für jedermann — Damen und
Herren — frei und es dürfte somit eine zahlreiche Zuhörer¬
schar zu ^erwarteu sein.

a S t . G o a r s h a u s e n , 7 . Jan . Für die Geneh¬
migung von Spezialmärkten bei besonderen Gelegenheiten
ist § 85 der Preußischen Gewerbeordnung vom 17 . Januar
1845 maßgebend , der gemäß § 70 der Reichsgewerbeord¬
nung für Märkte bei besonderen Gelegenheiten Gültigkeit
behalten hat . Auch bleibt es hinsichtlich der Verkäufer , die
auf solchen Märkten zugelassen werden dürfen , bei der bis¬
herigen Observanz . Auswärtige Verkäufer , die aus solchen
Märkten bislang zugelassen sind , können also nachträglich
nicht ausgeschlossen werden . Wenn auch hinsichtlich ' der
Waren , die auf dem Markte feilgeboten dürfen , keinerlei
Beschränkungen bestehen , kann , falls ein Bedürfnis zur Bei¬
behaltung besteht , die Genehmigung des Marktes als Jahr¬
markt bei dem Provinzialrat eingeholt werden.

BemW«.
* Vallendar,  6 . Jan . Gestern nachmittag ent¬

stand an einem hier vor Anker liegenden eisernen Fracht¬
schiffe, welches Kiesladungen aufnahm , eine Biegung des
Schiffskörpers , wahrscheinlich infolge fehlerhafter Bela¬
dung . Der Schiffskörper legte sich auf eine Seite , so daß
schleunigst die Entladung erfolgen mußte . Die Aufrich¬
tung des Schiffes muß durch einen Dampfkrahuen erfolgen.
Die Schiffsleute konnten sich in Sicherheit bringen.

Straßburg,  7 . Jan . Als gestern Abend Leut¬
nant von Forstner mit 2 anderen Offizieren die Gerichts¬
verhandlung verließ , wurde er von der Volksmenge ver¬
folgt . Die jungen Offiziere nahmen ihren Weg durch eine
Hauptverkehrsstraße . Es sammelten sich immer mehr Leute
um die Offiziere an und begleiteten sie mit Pfuirufen und
Schimpfworten . Schließlich bestiegen die Offiziere die Stra¬
ßenbahn und entzogen sich so der weiteren Belästigung.

* Dre sden,  6 . Jan . Am 1. Januar 1914 ' trat
an den hiesigen Gerichten die Neuerung in Kraft , daß sämt¬
liche Gerichtsdiener einen geschliffenen Degen erhalten.
Diese Maßnahme ist eine Folge der zahlreichen Attentate,
die im Laufe des letzten Jahres von Angeklagten an den
Richtern verübt worden sind , und denen die Gerichtsdiencr
hilflos gegenüberstanden.

' „B e r l i n , 6 . Jan . Vor einem Restaurant am
Dönhoffplatz wurden Passanten unfreiwillige Zeugen ei¬
nes verhängnisvollen Unglücksfalles . Ein Bierwagen hielt
dort , und der Bierfahrer Kaul schaffte mit dem Kutscher

Braubach , den 7. Januar.
(sh) Unfall.  Gestern verunglückte der Auslader

Heinrich Christ beim Legen eines Notgleises am Rhein , wo¬
bei er sich eine Quetschung am Schienbein zuzog.

: : Die Bibliothek  der Vereinigung zur Erhal¬
tung deutscher Burgen ans der Marksburg hat durch einige
interessante Neuerwerbungen wieder eine wertvolle Berei¬
cherung erfahren . Es sind besonders hervorzuheben : Jo¬
hann Arndt , Evangelien -Pvstill oder geistreiche Erklärung
der evang . Texte durch das ganze Jahr . Starker Folio¬
band in Schweinsledcr , Reutlingen 1768 . — Sechsisch
Weichbild und Lehenrecht aufs neu an vielen Orten in Tex¬
ten , Glossen , und derselben Allegaten aus dem wahrhaftigen
Glossen Kaiserlicher und Bepstlicher Rechte . mit vleis
korrigiert . sampt enem korrigierten und vermehrten
Repertorio . . . . Folioband in Schweinsleder mit Schlie¬
ßen 1547 . - Kayser Karls des fünften peinlich Gerichts¬
ordnung auf den Reichstägen zu Augsburg und Rcgens-
burg in jaren 30 und 32 gehalten , aufgericht und beschlos¬
sen. Frankfurt a . M . 1558 . Schöner alter Halbperga¬
mentband lHolzdeechck mit zahlreichen Holzschnitten . '—
Auch eine Stiftung für die Marksburg -Bibliothek sei »och
genannt : Alfons Diener -Schönberg , die Waffen der Wart¬
burg . Der stattliche Folioband ' mit 78 Lichtdrucktafeln
wurde der Bibliothek vom Verfasser überwiesen.

!!! I a g d v e r p a ch t u n g. Die Dachsenhäuser
Jagd wurde , wie wir erfahren , an einen Herrn Vander-
berg aus Düsieldorf zum Preise von 1400 M  verpachtet.

die vollen Fässer nach dem Keller der Wirtschaft . Der Zeit¬
ersparnis halber rollten sie die vollen Fässer die steile Trep¬
pe hinab . Dabei glitt Kaul auf dem nassen Boden aus und
stürzte rücklings die Treppe in den Keller hinah . Das
schwere Faß fiel so unglücklich auf ihn , daß der Tod fast
sofort eintrat.
' Madrid,  5 . Jan . Zu ganz Spanien hält die
Kälte immer noch an . In der Nacht zum Sonntag sank
in Madrid das Thermometer auf zwölf Grad unter Null.
Zwei Frauen und drei Männer sind , soweit bis jetzt fest¬
gestellt werden konnte , erfroren.

^ Newyork,  6 . Jan . Die Zeitungen veröffent¬
lichen ein Telegramm , daß bei dem Untergang einer Bark
auf dem Froser -Fluß in der Nähe des Forts George in
Britisch -Columbien 75 Personen ertrunken sind . Nach wei¬
teren Meldungen sind bei dem Unglück auf dem Fraserfluß
25 Menschen , nicht 75 ums Leben gekomnien . Die Quelle
für die Nachricht ist ein italienischer Arbeiter , der angab,
als einziger gerettet worden  zu sein.

Kleine Chronik.
M a r b u r g. Die Zahl der immatrikulierten Stu¬

dierenden des diesmaligen Wintersemesters an der hiesigen
Universität stellt sich laut dem jetzterschienenen Verzeichnis
einschließlich 158 Frauen auf 2168 . — Frankfurt  a.
M . Die Stadt Frankfurt hat von den Eheleuten Freid-
rich Wilhelm Kanngießer in Braunfels eine Stiftung von
350 000 dl  erhalten , deren Zinsen für arme Wöchnerinnen
bestimmt sind . — Hoch st. Die Höchster Farbwerke beschäf¬
tigten im letzten Jahre in ihrem hiesigen Betrieb und in ih¬
ren Filialen 9753 Personen . — Cochem.  Infolge der
vielen Brände in Cochem — in den letzten vier Wochen al¬
lein vier — hat eine Feuerversicherungsgesellschaft die Prä¬
mien für Cochem um 10 Prozent erhöht . — Hamborn.
Beim Eisläufen sind zwei Schüler eingebrochen ; nur einer
konnte gerettet werden . — Zwickau.  Die Stadtverord¬
neten haben den Ankauf des Geburtshauses Robert Schu¬
manns beschlossen und zu diesem Zwecke die Summe von
165 000 M  bewilligt . — Halle (Saale ) . Der Kommer¬
zienrat Auerbach in Saalfeld hat aus Anlaß des vierzig¬
jährigen Bestehens seiner Maschinenfabrik 50 000 dl.  für die
Arbeiter gestiftet . Der Rentner Ulbricht vermachte seiner
Vaterstadt Hoym 50000 di  für wohltätige Zwecke. — Kö¬
nigsberg  i . Pr . Gestern sind der Fischer Unruh und
zwei erwachsene Söhne , als sie bei Zimmerbude das Eis des
<2 eekanals mit Schlitten überschritten , durch das morsche
Clsiw -.n'vchcu und ertrunken . — N e w y o r k. PräsidentWilson bat viel » hwiinr » v _ _Wllsvn hat vier weitere Kriegsschiffe nach den merika-
uizchen Gewäsiern beordert.
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)( Auszeichnung eines deutschen Fliegers . Dem Flie¬

ger Alfred Friedrich ist für seinen Flug Berlin —Paris —
Lendon— Berlin das silberne Berdienstk'renz verliehen wor¬
den. Friedrich war der erste Deutsche, der mit einer deut¬
schen Taube im Anslande Fernslüge machte.

)( Sechzehn Lustschisshallen gibt es jetzt in Deutsch¬
land . Davon sind sieben Hallen für nur ein Luftschiff, die
übrigen neun für zwei Luftschiffe eingerichtet, und zwar be¬
finden sich Doppelhallcn in Friedrichshafen und Potsdam
«v sie dem Luftschiffbau Zeppelin gehören, in Dresden als
Eigentum der Stadtverwaltung , in Hamburg , Leipzig und
Johannisthal als Eigentum von Privatgesellschaften und
in Metz, Köln und Königsberg zu Militärzwecken. Die
Eiuzelhallen in Baden -Baden und Frankfurt a. M . sind im
Besitz der Delag , die Düsseldorfer Einzelhalle gehört der
Stadtverwaltung , die Mannheimer der Firma Schütte-
Lanz , die Gotharer einer Privatgesellschaft und die Posener
und Liegnitzer dem Militär . Diese 16 fertigen Hallen rei¬
chen aber für den Luftverkehr Deutschlands keineswegs aus,
und weitere Bauten zur Bergung von Zeppelin -Luftschiffen
sind bereits in Angriff genommen. So befinden sich gegen-
tvärtig in Allenstein und Trier Einzelhallen im Ban , und
neue Pläne schweben für die Städte Lahr i. B ., Braun¬
schweig, Darnistadt , Stuttgart und München , die noch keine
L«stschiffhäfen besitzen, sowie für Dresden , Düsseldorf und
Friedrichshafen . Auch Emden , der ostfriesische Sechandels¬
platz, der jetzt in jeder Beziehung zu neuem Leben erwacht
ist, trägt sich mit der Idee einer eigenen Luftschiffhalle, so
daß, wenn alle diese Pläne zur Ausführung gelangen,
Dratschland das Netz seines regelmäßigen Luftverkehrs in
Z«k«nft viel weiter ausspannen wird , als das bei der heute
»och verhältnismäßig geringen Anzahl von Luftschiffhäfen
bisher der Fall sein konnte.

Kunst nnit MffeiWsl
:| : Kinematographie in der Tiefe des Meeres . Die

Amerikaner haben dem Kurbelkasten des Kinematogra
phe» ein neues Gebiet erschlossen, das nicht nur für die All¬
gemeinheit , sondern insbesondere für den Zoologen inter-
eßante Aufnahmen ergeben dürfte : sic machen neuerdings
nach einer Mitteilung des „Coriere " Aufnahmen in der
Tiefe des Meeres . Die Aufnahmen werden von einem
Taucher genmcht. Dieser begibt sich freilich nicht in große
Tiefen , wohl aber ist er imstande, den Aufnahmeapparat
in größere Tiefen zu versenken und dabei doch zu bedienen.
Gewaltige elektrische Lampen ersetzen in der Tiefe das Ta¬
geslicht und ziehen natürlich die Bewohner des Meeres an,
jo daß es auf den kinematographischen Aufnahmen von
Fischen und anderen Tieren geradezu wimmeln soll.

:| : Ein Theater im Kongostaat . Die Kultur ist im
Kondostaat , dem so viel verlästerten , doch auf dem Mar¬
sche. Grammophone haben schon längst ihren Einzug dort
gehalten . Jetzt wird abcn, wie der „Theatercourier " mit-
ieilt , das erste Theater im Kongostaat eröffnet . Das The¬
ater , das in Boma gebaut ist, wird zuerst den „Abenteurer"
»,n Alfred Caplis aufführen . Interessant wäre nur noch
| -tf wißen , ob vor dem Theater schon ein Kinematograph
w Boma existierte.

A« dem Reiche der Technik.
i—) Torsheizung für Lokomotiven. Nicht weniger

als 16 000 Quadratkilometer umfaßt die Ausdehnung der
Torfmoore in Deutschland. Es ist also vorläufig an einen
Mangel an Heizmaterial bei uns nicht zu denken. Ander¬
seits aber bietet dieser Vorrat auch wieder Gelegenheit zur
Prüfung der erhöhten Verwendung , um so mehr , da diese
Moore als ein Hindernis unserer Bodenkultur anzusehen
sind. Auf einer schwedischen Eisenbahnstrecke hat man jetzt
den Versuch unternommen , die Lokomotiven mit Torf zu
heizen und hat damit ein durchaus zufriedenstellendes Re¬
sultat erzielt . Die Versuche sind bei Güterzugmaschinen
gemacht worden , und zwar verheizte man den Torf in
Form von Staub . Besonders wurde dabei eine leichte
Feuerleitung und eine geringe Temperatur der Schorn¬
steingase beobachtet.

Moftrie. Hmde! «nd BeMr.
Submissionsblüten . Für den Abbruch die Lagerung

und de» späteren Wiederaufbau der Weidendammbrücke in
Berlin forderte eine Firma 196 200 Jl , während eine an¬
dere nicht weniger als 370 275 Jl  verlangte . Das bedeu¬
tet einen Preisunterschied von mehr als 174 000 Jl.  Noch
größer im Verhältnis war der Preisunterschied bei einer
Ausschreibung der Eisenbahnverwaltung in Frankfurt an
der Oder . Von 24 Angeboten , die betreffs der Verlegung
einer Wasserleitung von 4700 Meter Länge , eingelaufen
waren , betrug das niedrigste 9817 Jl,  während sich die
höchste Forderung auf nicht weniger als 94 730 Jl,  also
fast das Zehnfache, belief.

Verteuerung der italienischen Tabakfabrikate Die
italienische Regierung veröffentlicht ganz unerwartet ein
Tabaksperrgesetz, durch das eine Preiserhöhung verschie¬
dener Qualitäten von Zigarren , Zigaretten und Tabaken
verfügt wird . Die Regierung erwartet von dieser Maß¬
regel, wie verlautet , eine Mehreinnahme von mindestens
24 Millionen . Wenn sich der Tabakkonsum auf der bisheri¬
gen Höhe hält , würde sich die Mehreinnahme sogar auf 58
Millionen beziffern. Von der Preiserhöhung werden
hauptsächlich die bei den Besuchern Italiens besonders be¬
liebten Mazedyniazigaretten und die Toscanazigarren be¬
troffen.

Diez,  2 . Jan . Weizen 19,50—00,00, Roggen 15,33—00,00,
Gerste 16,50- 00,00, Hafer 15,00- 15,60 Mk.

Frankfurt  a . M ., 5. Jan . Weizen, hiesiger 19,00- 19.25,
Roggen, hiesiger 15,85- 16,15, Gerste, Ried und Pfälzer - 17,75
bis 18,00, Wetterauer 17,00 17,50, Hafer, hiesiger 15,50—17,00,
Mais . La Plata 14-75—15,00, Raps 00,00- 00,00 Mk.. Kartoffeln
(in Waggonladung ) 3,50—4.00, (im Detailverkauf ) 4,50 5,00 alles
100 kg, Heu 0,00- 0,00 Mk.. Stroh 0,00- 0,00 Mk. p. Ztr.

Mainz,  2 . Jan . Weizen 19,00 19.60, Roggen 16,00—16,50
Gerste 16,00- 17,25, Hafer 17,00- 17,75 Mark.

Mannheim,  5 . Jan . Weizen 19,50—19,75, Roggen, 16,25
bis 16.50, Gerste, 16,40- 17,75, Hafer 16.00 17.50, Raps 00,00,
Donau -Mais 00,00, La Plata 15,25—00,00 Mark.

Der Waldweg durch Ahlewald und Pickert
nach der Handschuh's Mühle zu wird wegen eingetretenem 'rind¬
fall und Schneebruch bis auf Weiteres für die Durchfuhr  gesperrt.

O derlah  n st ei n,  den 2. Januar 1914. Der Magistrat.

Für Neujahrswunschablösungskarten
sind folgende Beträge eingegangen :

Für Kartennummer : 8, 9, 10, 11, 12, 17, 19, 20, 21, 23, 24,26,
" a  28 , 29, 36 k 1 Mk.. gleich , 15,- Mk-

Für Kartennummer : 16, 25, 31, 32, a, 1,50 M . gleich 6,—Mk-
Für Kartennummer : 1, 7, 14, 16, 18,22 , 26, 27, 30,

35 ä 2,- Mk., gleich 20,- Mk-
FiirHKartennummer : 13, gleich 10,- M k.

zusammen: 51,—Mk.
Allen Gebern hiermit herzlichen Dank.
Oberlahnstein,  den 5. Januar 1914.

Der Bürgermeister: Schütz.

Alle in der Stadt Lderlahuftein
Ach aufhaltende Mili8ärpflichtigcn , welche in den Jahren 1892,
1893, 1894 geboren sind und diejenigen älterer Jahrgänge , die eine
endgültige Entscheidung über ihre Militärvcrhältnisse noch nicht
erhalten und sich im Jahre 1914 vor den Ersatzbehörden zu ge-
stcllen haben, werden hiermit in Gemäßheit des 8 15 der deutschen
Wehrordnung aufgefordert , sich in der Zeit vom

2. bis 15 Januar 1914
nachmittags von 3- 4 Uhr auf dem Meldeamt Rathaus Zimmer 5
znm Zwecke des Eintrags in die Stammrolle zu melden.

Die in hiesiger Stadt sich anfhaltenden und nicht in Obcr-
lahnstein geborenen Militärpflichtigen des Jahrganges 1894 haben
bei ihrer Anmeldung eine Geburtsurkunde vorzulegen, welche ihnen
auf Ersuchen von dem Standcsamte ihres Geburtsortes kostenlos
ausgestellt wird.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge haben ihren
Losungsschein vorzulegen.

Sind Militärpflichtige , welche sich hier zur Stammrolle anzu¬
melden haben, vorübergehend von hier abwesend, so haben ihre
Eltern . Vormünder , Lehr-, Brot - und Fabrikherren die Anmeldung
zu besorgen.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt
nach einem anderen AushebungS- oder Musterungsbezirke verlegen,
haben dieses sowohl auf dom Meldeamte als auch bei der die
Stammrolle führenden Behörde des neuen Aufenthaltsortes inner¬
halb dreier Tage anzuzeigen.

Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird mit G4d-
strafe bis zu 3» Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraf:

Diejenigen im Jahre 1894 geborenen Militärpflichtigen , weiche
im Besitze der Berechtigung zum Einjährigen Freiwilligen Mili¬
tärdienst sind, haben im Monate Januar ihre Zurückstellung von
der Aushrbung bei der Königlichen Ersatzkommission zu beantra¬
gen und sind alsdann von der Anmeldung zur Stammrolle ent¬
bunden.

Militärpflichtige , welche innerhalb des deutschen Reichsgebie¬
tes weder einen dauernden Anfenthalt noch Wohnsitz haben, niel-
den sich im Geburtsorte zur Stammrolle und wenn deren Ge¬
burtsort im Auslände liegt, in demjenigen Orte , in welchem die
Eltern oder Famillenhäupter zuletzt ihren Wohnsitz hatten.

Oberlahnstein,  den 27. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung

Mjemäß 8 1 Absatz 3 der Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30.
April 1906 liegt das Verzeichnis der zum Dienst bei der

Pflichlfeuerwrhr verpflichteten Einwohner vom 5. bis 13. Januar
d. I . im Rathaus (Stadtbauamt ) während der Dicnststunden offe .

Feuerwehrpflichtig sind alle Personen der Gemeinde vom vol¬
lendeten 22. bis 39. Lebensjahre , die ei » Jahr in der Gemeinde
ansässig sind.

Diejenigen Personen , welche von der Pflichtfeuerwehr gegen
Entrichtung der Ablösungstaxe befreit sein wollen, haben entspre¬
chenden Antrag bis späteste « » zum 11k. Januar cr . Hierselbst
einzureichen.

Die Ablösungstaxe beträgt:
3.00 Mk. für alle nicht zur Einkommensteuer veranlagten Per¬

sonen sowie diejenigen mit einem Steuersatz bis ein¬
schließlich 16,00 Mk.,

6.00 Mk für diejenigen von einem Steuersatz von über 16,00 M
bis einschl. 52,00 Mk.,

9.00 Mk. für diejenigen von einem Steuersätze von über 52,00 M.
bis einschl. 148.00 Mk.,

12,00 Mk. für diejenigen von einem Steuersätze vou über 146,00 M.
Für Feuerwehrpfllichtige, welche nicht selbständig zur Steuer

veranlagt sind, beträgt die Ablösungstaxe 3,00 Mark.
Niederlahnstein,  den 5 Januar 1914.

_ Die Polizeiverwaltung : Rody.PMzei-BeroriillW.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 Gesetzsammlung Seite 1529- wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Umfang der Ge¬
meinde Ghrerrthal folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Die Wirtshauspolizeistunde wird für die Gemeinde Ehren

thal auf 11 Uhr Abends festgesetzt. In besonderen Fällen kann
die Ortspolizeibehörde Ausnahmen von der Jnnehallung dieser
Polizeistunde gestatten.

8 2.
Uebcrschreitungen der festgesetztenPolizeistunde werden mi!

Strafe von 1 bis 9 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
8 3-

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft.

Ghrenthal , den 26. Dezember 1913.
Der Bürgermeister : Hellerbach.

WWWjM
Der Kleinbahn Rotlenarbeiter Fra « ; Katsrr von Auel be¬

absichtigt auf seinem in der hiesigen Gemarkung gelegenen Grund¬
stücke Distrikt Fußgraben , Kartcnblatt 4, Parzelle Nr . 395, 396,
397, 398 ein

Wvhrhms nebst Scheine
zu errichten und hat hierzu die Ansiedelungsgenehmigung nach¬
gesucht.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Be¬
merken. daß gegen den Antrag von den Eigentümer , Nutzungs-j
Gebrauchsbcrechtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke
innerhalb einer Präklnsivfrist von zwei Wochen bei dem König¬
lichen Landratsamte zu St . Goarshausen Einspruch erhoben wer¬
den kann, wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begründen
läßt , welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung das
Gemeindeinteresse oder den Schutz der Nutzungen benachbarter
Grundstücke aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirt¬
schaft. der Jagd oder Fischerei gefährden wird.

Auel , den 6. Januar 1914
_ Der Bürgerin» ._ M »che l.MmtMlhW

Es wird bebbsichtigt den zwischen den Grundgüueu des Hein¬
rich Wiegand  Gelegenen öffentlichen Verbindungsweg Lagcr-
buchs-Rr . 4272 nach Maßgabe des vorliegenden Planes zu ver¬
legen. Dieses Vorhaben wird auf Gruud des 8 57 des Zustän¬
digkeitsgesetzes vom 1 August 1883 öffentlich bekannt gegeben,
mit der Aufforderung , Einsprüche binnen 4 Wochen zur Vermei¬
dung des Ausschlusses bei mir geltend zu machen.

Ruppertshofen , den 6. Januar 1914.
Die Wegepolizeibehörde:

Klamp,  Bürgermeister.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinfcheiden und die so zahlreiche Beteiligung und die
vielen Kranzspenden bei oer Beerdigung meines teuren
Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels, Herrn

«Salcofc Bau*
sagen wir hiermit Allen und insbesondere dem Stadt¬
kollegium sowie dem Gesang- und Turnverein unsern
tiefgesühlten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kt . Goarshausen , den 4, Januar 1914.

Anläßlich der bei meiner 25jährigen Tätigkeit mir zu
teil gewordenen schonen Ehrung sage ich hiermit der
ehrenwerten Firma Herrn Kommerzienrat C S . Schmidt,
dem Bcamtenpersonal und Mitarbeitern meinen herzlichsten
Dank ; besonders danke ich den Kollegen aus der Flechterei
für das mir überreichte schöne Geschenk.

Peter Streit , Drahiflechter.
Niederlahnstcin,  den 6. Januar 1914.

SeWWe BersannnluW
am Freitag , den 9. Januar 1914, abends 9 Uhr,

im„Hotel Stolzenfels" zn vberlahnstein.
Herr Syndikus Dr. P aui Ka ss el - Frankfurta. Main

wird über
.Der einmalige mHerordentliche WeWeittig"

sprechen.
Eintritt frei. Gäste— Damen und Herren— willkommen.Hau sa»Bund

— Ortsgruppe Lahnstein. —

MMtMSlhMg.
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Donnerstag » den 8. Jan . 1914» abends 8'/, Uhr
e» die Erben der verstorbenen Eheleute Josef Uett dahier i«
. Wirtschaft des Herrn Johann Wirges 8r nachstehende in tzi«-

8g« Gemarkung belegenen Grundstücke, unter Bewilligung von 3
Zahtnngsterminen , einem öffentlichen Verkaufe aus:

18 Parz . 4167 Acker auf dem Berg 6ter Teil 4. Gewann
2 ar 47 q« .

3566 Acker auf dem Berg 2ter Teil 1. Gewann
I ar 25 q« .

3562 Acker auf dem Berg 2ter Teil I . Gewann
5 ar 16 qm

3639 Acker auf dem Berg 2ter Teil 7. Gewann
5 ar 09 qm

881 Acker ans dem Taubhaus 1. Gewann
3 Er 2"̂

10/3032 Acker auf der kleine« Hohl 6 ar 78 qm
3151 Acker auf dem Acker 4. Gewann 4 ar 78 qm.

Ntedrrtal, « stein , den 23. Dezember 1913.
Die Erbe,.

Die MMateMien- Md DAgmittel HMlung
von

Christin Wieghurdt, BrnSch
liefert zu Konkurrenzpreisen in nur besten Qualuäien

BmrMKtsm Sie» aller Alt als:
D chbord, Sparren

Banholz nach Listen
Diele , Latten
schwedische Hobekbord
Schwemmsteine, Backsteins
Sandsteinplattsn rote
Zementplatte»
Tonplatten nach Zeichnung
Zemsntrohre , Tonrohre
Isolierpappe » Dachpappe
Gips » Kreide
Baugutz (Stall- und Dachfenster)
Tröge (Sandstein und Zemeni)

- Krippen (Sandstein, Zement und Ton)
erner:

Thomasmehl (Sternmarke)
Peru Guano
Chilesalpeter
Kali » Kainit,
Ammoniak Superphosphat
Schwefelsaures Ammoniak
Superphosphat
Lieferung auf Wunsch frei Haus oder Baustelle.

Ldrist. Wisghardt, Branbacb.
— Fernsprecher Nr. 3. -

Li. Gemeindehaus
Donnerstag: Herren Abend

ii
H

Feinste
SiiWmbutter

per Pfund 1,43 Mk.irim«frischeLandbutter
per Pfund Mk . 1.18 Mk.

Zahm Strieder.
Hochstraße.

Zedea Donnerstag:
frische öcheSstsche
billigst Sodl.

Uirderlahnstein , Holzgasse.

Gllmslhen! Gmgsihea!
Um mein außerordentlich großes Lager in

Loäor- n. Tnck-Gom»schon
besonders auch die modernen Promenaden -Gamaschen

zu räumen, empfehle sämtliche Artikel zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . — Wiederverkäufer erhalten entsprechenden

Nabatl.

Wilhelm Beinling
Lederhandlung — Oberlahnstein.

Schmer Weizen
für Hühner und Taubenfutter ab-
zngeben_ Hchwarrgastr 2.

Weizen
ür Hühnerfutter zu verkaufen

ilh . Junker , Frühmefferstr. 14.

Zwei schme Höh«er
der Nass. Legehuhn-Rasse für
Mk. 6. zu verkaufen.

Näheres Expedition.
Empfehle mich imStiche« »mWeitzzesg

und allen Handarbeiten sowie
Hardangrr Arb »11.

Frau Sturm , Brückenstraße 5.

Me Sotten Kiffe>
Schweizer, MSider

la Limburger
Kurzer Wem« .M

offeriertCUIft. MköirU. Brmdaa.
u«dGold-

wure«empfiehlt
Ski» Sk« . Emd«. Rhj
Große Auswahl . Billige Preise
Hilfsverei « Sulzbach

in der Oberpf.
gibt jedem neuaufgcnomm . Mit¬
glied über 21 Jahre Darlehen bis
1000 M . Beding , vollst. gratis

l-uZimmer-Mhuuug
per bald zu mieten gesucht

lentrale Lage. Offerten unler
. W . 4007 an Und . Maste,
cktrsbadr » .

LLNäesdavk8tsUeslL OdtzrlAkllsio!ll nndSt . Goarshaasaa.
Postscheckkonto bei dem Postscheckamt Frankfurt a M.

[

Ausgabe 3% % und 4% Schuldver-
verschreibungen der Nassauischen
Landesbank

Annahme von Spareinlagen b. M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots)

An- und Verkauf von Vifertpapieren
Inkasso von Wechseln u. Schecks-
Einlösung fälliger Zinsscheine (für
Kontoinhaber)

Die Nassauische Landesbank und Nassauisehe Sparkasse sind mündelsicher, es haftet
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
28 Filialen Lnndesbankstellon) und 147 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbaak.

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation

Darlehn an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehn gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehn)

Darlehn gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Güter¬

steiggeldern
Kredite in laufender Rechnung

li
4 Zimmer , Küche urid Zubehör
Südallee 2 zu vermieten.

Aeltmr Igchel
schwarz-braun wird vermißt . Dem
Wiederbringer Belohnung.
May , Steuerinspektor , St .Goars-
hausen._

Privatperson sucht
Klmer zu miete«.

Näh:  Mederlahnstrin . Bahn - 1
Hofstraße 18 I.

Offene Stellen
iu Oberlahnstein
Stellengesuche:

Dienstmädchen
Stiidtifche

ArbeitsvemittlMgsstelle.
kiaktiovs, ZimmerS.

Seffestlilhe BerfMUlW
am Donnerstag , den 8 Jan . 1914, abends 8'/» Uhr,
im Saale des Ho-el „Zur Rheinlust" (Carl Cotonius Wwe.)

zu St . Goarshausen.
Herr Syndikus Dr . Paul Kassel - Frankfurt  a . Main

wird über

„9er einmlip«ßMrdeuiliche Wehrbeitruz"
sprechen

Eintritt frei. Käste — Damen und Herren — willkommen.Hansa-Innd
— Ortsgruppe St . Goarshausen . —

3«mbilienneri»«f.
Am Samstag , den 10. Januar , abends 8 Uhr, sehe«

die Erben der verstorbenen Friedr . Haas Eheleute dahier,
in der Gastwirtschaft von Johann Wirges 8er , ihre in hie¬
siger Gemarkung belegenen Grundstücke und Gärten (wor¬
unter wertvolle Bauplätze), sowie 2 in der Langgasse be¬
legenen Wohnhäuser mit Schlosserwerkstätte us'w. unter
Bewilligung von günstigen Zahlungsbedingungen , einem
öffentlichen Verkauf aus.

Riede rlahn st ein,  den 2 . Januar 1914.
Die Erben.

Zum

HeidelbergerMI
Heute Abend

morgen DonnerstagEchlaAfest
MetzelsuM mb  Himsmcherl

Federn und Daunen

BETTEN
ein Spezialartikel seit 25jährigem

Geschäftsbestehen
mit dem Grundsatz : Nur beste Qualitäten bei!

strengster Reeilität.

; Gut gefüllte Federkissen Mark 5 50, 4.75, 4.35, 3 .20 j
Halbdaunen-Kissen Mark9.00, 7.50, 6.50, 5 .75
Plümos in allen Grusen Mark 18 00, 13.00, 10 fO 8 .50]

'Oberbetten lV.schläfig Mark 22.00, iS.M, 12 00 0 .50]
Oberbetten 2scbläfig Mark 27.00, 19 00, 14. 0 11.50 !

Steppdecken:
mit ro*em Nessel- oder Köperbezug

Mark 7.25, 5.75, 4.50 3 .25 j
mit Satinbezng . Mark 12 50, 10.—, 8 50 6 .90 j
mit Ia Wol'fdll»ng Mark 28 - , 19.- . 16.— 14 .90 j

Spiegeldecken , eine Seite uni, eine Seite gemust,
in sparten Farbenznzamm nstellungen

Mark 26.- , 22.- , 17.- 14 .25]
Wolldecken in modernen, freundl Mustern

Mark 18.' 0, 13 •0. 10.0< 7 .75 >
Kamelhaardecken mit schönen Borden

Mark 21.—, 16.- , 12 - 9 .25 '
Jaquarddecken in waschechten Dessins

Mark 4.' 5, 3 5">. 2 65 1 95

Eisen- und Metall-Bettstellen
in grosser Auswahl

L. Bachbaas
Coblenz

Löhrstr . 62 und Fischelstr. 4.

,5t; DeutscheKaufmann'EUHInW.62. 8d -(rritUjfA T&rtuß ! Jcfatö&n <5ße
no<A fleußt am dem. ‘YJtfv&za j3erlinjf%Z

iJmmk

Für ein hiesiges gl«»}-, Mriß - I
« . Modewarengrfchäft wird ein jLehmödrhes
aus braver Familie gegen sofertige
Vergütung gesucht.

Näheres in der Expeditian.

Der Deutsche Kaufmann
ERSTE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT FÜR GESCHÄFTLICHEN ERFOLG.
GtgrxrdetiSSh. Herausgeber und Chefredakteur Kanerlicher Rat Robert Austerlitz. fiti~jn«xj

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen
Izuverlässigen und strebsamenj»,ni Mim

ontag morgen gatdenr Kal »- , ^
^ . .l» " e auf dem Wege Adolf-, der slott stenouraphurt und Maschine schreibt,
"ahnhof ^verloren ^ Gegei? Be- Ausführl Offerten mit G hallsansprüchen
loimnng abzugeben
Kirthchr « Licht , Adolfstraße 21. an

Die Beleidigungen gegen den
Eis-nbahistchlosser Joh . Haus¬
mann nehme ich hiermit als un¬
wahr zurück und bedauere die¬
selben ausgesprochen zu haben

_K . Scheurvr.

»b Siteltia» der Gebr. PsrikÄische«
. Wilhelm 8rMK«-ZrSe, C««h t.  Rh.

Fahles Hannovir.

Rflj iStörilllOrpn wirkt Ür ßannolzers KamillenDalsiu«
f LV I “ “gen Kamlllol absolut schm-rz- u. krampf-

s.illend. beruhigend und die monatl. Störung der Be nfstätigkeit
vollständ behebend Unentb.hrl. f. d. Reise. Preis p. PL M. ' .50
Erhältl . in Apothek. Versandst. Dr . lianholzer ’schen Uernia-
Prllpnrate . ^önohen 31


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

